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Deutſchland. „Das neueſte Programm zeichnet ſich vor feinen 0 ter ſchen Bureau“ aus Konſtantinopel gemeldet das übermäßig ſtarke Pariren fiel jedoch der Wagen 


ift a 
Sch 5 | 1 EN ; Seite. Mit Hülfe des promenirend ER 
5 „gta.“ | Vorgängern dadurch aus, daß daſſelbe darauf bafttt,Imd, erwäge die Pforte die Frage einer unter in⸗ auf die linke Seite. M j promentrenden ES 
Br 0 W 27. ae Die „Nat. ⸗Ztz. nicht einzelne Induſtritzweige in Staatsbetrieb zu Hationafer Garantie aufzunehmenden Anleihe, da Publikums wurde der Wagen ſofort wieder empor⸗ . 
15 177 0 Erlaß des Reichskanzlers 15. d. M nehmen, ſondern die deutſche Industrie, Gewerbe el Anleihe unter der Garantie Englands unwahr⸗ gehoben, der Kronprinz entſtieg demſelben und begag = 
1 ae 95 5 Ye n % und Landwirthſchaft vor dem drohenden Ruin von ſänlich geworden iſt. ſich zu Fuß in das Palais ohne irgend welche Ver⸗ 5 
i petreffend die Reviſton des Zolltarifs, hat bereits ; Auch Italien erſcheint wieder einmal auf der letzungen davon getragen zu haben. Der in der 


Seiten der ausländiſchen Konkurrenz durch Errich⸗ f 125 5 . 
tung von Zollſchranken zu ſchützen. Wir ſtehen] Bhfläche der orientaliſchen Angelegenheiten. Nach Begleitung befindliche Adjutant ſowie der Jäger 


nicht an, dieſes neue Programm des Fürſten⸗Reſchs⸗ ei Depeſche des „W. T. B.“ aus Rom, 25. trugen einige Kontuſtonen davon. 
kanzlers als ein echt nationales und auf gefunden! Dember, beſpricht die „Italie“ die Nachricht von Ausland. 


ch in einem großen Theil der Tagespreſſe mehr oder 
weniger eingehende Beſprechungen hervorgerufen. Wir 
in geben nachſtehend einige Stimmen wieder, wobei wir 
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i acht nöthtg haben, zu betonen, daß wir uns dabel P. ärmſte üßen.“ del Beſchluß der albaneſiſchen Liga, eine eventuelle € a die e 
rein refertrend verhalten. Die „Schl. Ztg.“ kann d gaben e 9 1 de zu verlangen. 1 85 25. i Das lr 
län rühmen, daß fle ihre Leſer auf die Weihnachts politik ergebenen Blättern findet das Programm des Di genannte Blatt jagt, die bisherige Haltung 9 05 11 S 1 155 11 beter begangen. 2 
& kt 1 8 1 1 7 5 Be see nr Reichskanzlers eine weſentlich verſchiedene Beurthei⸗ de italieniſchen Regierung laſſe nicht fen g 5 50 But Mag 1 u a 18 55 Ein 2 
I RER lung. Die au : Ida die Regierung geneigt jei, von dem legalen Bo- 8 . 2 
„ohm ens Sie ſchreibte 5 Im We A wir uns mit ek 199 in Sufunft eh Italien würde Ag 15 ne SM 8 der 5. Januar Frank- 9 
ieh „Für heute wollen wir nur von der aus drück⸗ dem erſten Theile des Schreibens des Reichskanzlers aul fernerhin ſeine Haltung nach den Beſtimmun⸗ le DLR, a: Bun 1 00 nicht für 3 
i lichen Verſcherung des Reichskanzlers Akt nehmen, vom 15. Dezbr. über die indirekten Steuern einver⸗ gen der Verträge einrichten. Bezüglich derſelben nter, 55 ae Walt giebt 0 ae A 
6, daß nicht Steuererhöhung, ſondern Steuererleichte⸗ fanden erklären. Nur verwahren wollen wir uns icht theilt der „Fanfulla“ mit, daß die italie⸗ Be 175 er ff. 10 0 52 ſich deshalb den 4 
is rung das Ziel ſeines Programms iſt, außerdem aber gegen die Vieh- und Getreidezölle, deren Erhöhung n Regierung ihre diplomaiſchen und ihre Kon⸗ 1 tt 81 ee? eb br 5 bin, und da = 
eur hinwelſen, daß, wie dies die Denkſchrift in dem Plane des Reichskanzlers mit zu liegen ſlf⸗Agenten dahin infteuiıt habe, derartige Vellel⸗ das Weder Ei 15 f 6 in 0 a Pa 1 
I auch ausdrücklich anerkennt, eine Vertheuerung aller ſcheint, wenn wir eine Stelle des Schreibens recht 16 cht zu ermuthigen. B05 AR 0 6) 9 955 157 1 1 Ss & 
65 Gegenſtände, alſo eine Entwerthung des Geldes die verſtehen. Die Mahlſteuer ſind wit los, da möch⸗ iſt in Betreff der ſchon öfter aufgetauchten Menſchen ea keen in 5255 8 Aeg oe BE 
nabweisbare Folge der in Ausſicht genommenen ten wir ſie nicht durch eine Hinterthüre noch einmal t, daß in Albanien eine Bewegung für den Art, die Freinacht Halten und in Maffe offen blie⸗ 4 


delt Maßnahmen ſein muß. Hoffentlich wird dieſe Wir⸗ 
iſch kung eine ſo geringe ſein, daß nicht alle fixirten 
zu, Eriſtenzen, wie fle in Staat und Kirche, in Wiſſen⸗ 
t ſchaft und Kunſt, in Handel und Verkehr jo zahl. 
reich thätig find, empfindlich von derſelben getroffen, 
llen und daß durch die Verringerung des Werthes aller 
agel Erſparniſſe, aller Alters⸗ und Wittwenpenſtonen nicht 
afiiſ weitere ſchmerzlich fühlbare Nachtheile hervorgerufen 
en werden. Die letztere Wirkung würde gar nicht, die 
ugſerſtere gewiß erſt im Laufe von Jahrzehnten zu be⸗ 
VVV 
ei] Die ſchutzzollfrenndliche „Elkf. Zig.“ beg innt 
ſt Meine Serte von Artikeln über die Denkſchrift des 
Reichskanzlers, der fie die Bedeutung eines „ge⸗ 
rte ſchichtlichen Wendepunktes in unſerer volkswirth⸗ 
un ſchaftlichen Entwickelung“ beilegt. Es wird dann 
a ‚gejagt: ’ 
1 „Und wie Alles, was aus der Feder des 
| X großen Staatsmannes hervorgeht, trägt auch dieſes 
7 Schriftſtück, bei durchſichtig klarer Form, den Stem⸗ 
u pel kühner Auffaſſung und bewundernswerther Ge⸗ 
dankenkonzentration. Es ſtellt in großen Zügen die 
1 bleitenden Grundſätze auf, es erwägt ſorgſam und 
ohne Voreingenommenheit das Für und Wider und 
konkludirt zu Gunſten des Für, überläßt aber die 
Ausführung des Einzelnen innerhalb des vorgezeich⸗ 
neten Rahmens der legislatorlſchen Arbeit. Die 
7 Entrüſtung der wirthſchaftlichen und politiſchen Geg⸗ 
ner des Kanzlers über dieſes ſein Vorgehen hat be⸗ 
kr reits begonnen ſich Luft zu machen und wird noch 
ahlreicher Ausbrüche bedurfen, ebe ſie fi beſchwich⸗ 
tigt. Dann wird die ruhige Ueberlegung eintreten 
„ und man wird finden, daß Fürſt Bismarck doch 
iſch nicht blos der wirthſchaftliche Idealiſt iſt, für den 
man ihn verſchreit, ſondern ein praktiſcher Reformer, 

] der auch zu rechnen verſteht.“ 
Inyr urtzeil reſervirt auch die „Elbf. Ztg.“, 
i ſie will zuvor die Höhe der intendirten Zölle und 
hal die davon betroffenen Gegenſtände kennen. Unter 
„na den ſüddeutſchen Blättern iſt es der „Schw Merk.“, 
der das Vorgehen des Reichskanzlers beſonders ſym⸗ 

pathiſch begrüßt. Er ſchreibt: 
äh“ „Mit offenen Augen für die vorhandenen 
Schäden der Nation, aber auch mit warmem Herzen 
dafür ausgerüſtet, hat Fürſt Bismarck ſich an's Werk 
gemacht. Er hat ſchon vor längerer Zeit es als 
ſein letztes Ideal verkündigt, das Reich finanziell 
ſelbſtſtändig zu machen, es in den Beſſtz reicher Ein- 
nahmequellen zu ſetzen, die es ermöglichen, daß eine 
ſo verwickelte Maſchinerie, wie das deulſche Reich, 
78 verhältnißmäßig leicht funktionire, die es verhindern, 
daß das Reich, die Staaten und Gemeinden immer 
aufs Neue, trotz erträglichen Wohlſtandes des Volks⸗ 
ganzen, vor der Frage ſtehen: woher das Geld neh⸗ 
men, um als Reich, Staat, Gemeinde weiter zu 
Pf; leben? Damit, mit der Forderung eines finanziell 
eit! ergiebigen Syſtems der Verſteuerung und Verzollung, 
„ iſt die große Frage der Steuer- und Tarlfreform 
— über das Schulgezänke erhoben oder ſollte es doch 
Fr fein. So iſt das Schreiben des Reichskanzlers ein 
4, wohlgemeintes Angebinde für die Nation, es ver- 


eingeführt ſehen.“ 
Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: 8 2 
„Es iſt kaum glaublich, daß der Reichskanzler 
ſelbſt ſeine Ueberzengung fo ins gerade Gegentheil 
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an Italien im Gange iſt, zu bemerken, i i i 3 
die ſogenannte „albaneſiſche Liga“, wie dies un wee n een i Kae ee SO Br 
el ; f den auf den Boulevards machten, obgleich die Au⸗ 

gol der von ihr betriebene Plan, Albanien vom N 

El ö 85 ; f ſtellung und die dadurch entſtandene Vertheurung 

» mijgen Reiche zu löſen, mit ſic bringt, ihre die Seckel der Partſer ziemlich geleert hat, auch 

umgeändert haben ſollte. Wenn er ſte doch vertritt, 5 
ſo hat dies ſeinen Grund wohl darin, daß ihm t 


jatton vor den türkiſchen Behörden geheim BE 
8 Flute det ganz gute Geſchäfte 

d daß ihre Beſchlüſſe ſchwerlich in authenti⸗ n N 1 
nicht die wirthſchaftliche, ſondern die finanzielle Seite her Form an die Oeffentlichkeit gelangen werden, die PR 1 15 Er a 
im Vordergrund ſteht, d. h. es ihm weniger um nicht Ausſicht auf deren Realiſirung durch 90 575 N 


die „Reform“ zu thun, als um das Geld, daß eite Intervention Italiens vorhanden iſt. Dazu 
dieſe bringen ſoll. Er glaubt durch fein neues ch der Zurückweiſung der albaneſiſchen 
rogramm To viele Bundesgenoſſen in verſchtedene 


E 


. läne von Seiten der italientſchen Regie- 
Intereſſentenkreiſen zu gewinnen, um für das 5 


3 Erfte keine Ausſicht vorhanden. In Ita⸗ 
ſehr große Mehreinnahmen bewilligt zu erhalten ehen übrigens ſowobl von Seiten der ehe⸗ 
Wir glauben, daß er, wie in Bezug auf die Tabaks igen Repudlik Venedig, wie des ehemal igen Ko⸗ 
beſteuerung, jo auch hinſichtlich feiner neuen wirth⸗ unigreichs Neapel her alte Traditionen, die auf Ge⸗ 
ſchaftlichen Pläne einſehen wird, daß er ſich in bietserwerbungen an der gegenüberliegenden Küſte 
ſehr großen Irrthümern bewegt, und zwar wird fihl von Albanien hinweiſen. 
durch den Zwang der Dinge ſelbſt dieſe Einſicht — Wie „W. T. B.“ unterm 26. d. aus tees & 
früher einflelen, ehe ein Verſuch zur Ausführung) Madrid meldet, hat der oberſte Gerichtshof das To⸗ Kult 11 Ewahnüng 8 ir: ie 
jener Pläne gemacht fein wird.“ des urtheil gegen den Böttchergeſelen Oliva 9 Mon⸗ penskanone“. Was dieſelbe eigentli 0 Leveln Toll 
Die „Frankf. Ztg.“ bringt einen eingehenden caſt, welcher am 25. Oktober den König zu BÖDEN | konnte ich nicht erfahren. Wahrscheinlich folle fe 
Artikel gegen das Programm. Die „N. L. C.“ Verſuchte, beſtätigt. Jſeine Andeutung auf die Ausstellung fein, bei deren 
ſchließt ihre Anſicht wie folgt ab: [L Nach Meldung des Madrider „Imparcial“ Feierlichkeiten die „Kanone“ bekanntlich ebenfalls 
Vollends rathlos ſtehen wir, wenn in dem] wird ſich die Schweſter des Königs Alfonſo, In⸗ eine Rolle ſpielte. 
Schreiben zugleich die Perſpektive auf demnächſt, fantin Maria del Pilar, mit dem Sohne des Prin- Nicht allein auf den Boulevards, ſondern auch 
nach Feſtſtellung des autonomen Zolltarifs, vielleich zen von Joinville vermählen. im Duartier Latin und in den erzentriſchen Fau⸗ 
wieber abzuſchließende Tarifverträge, d. h. auf Zoll⸗ Prinzeſſin Maria del Pilar, zweite Schweſter bourgs ging es äußerſt luſtig zu. Im Quartier 
herabjigungen eröffnet wird. Es iſt uns unver-| Don Alfon o's, ik am 4. Juni 1861 geboren ; herrſchte die ganze Nacht über das regſte Leben. 
ſtändlich, wie man den allgemeinen Eingangezoll] der Sohn des Prinzen von Jolnville, Prinz Piter Die Studenten durchzogen mit ihren Studentinnen 
zu einem höchſt weſentlichen Faktor der auf die von Orleans, Heczog von Penthtevre, geb. zu St. ohne Aufpöcen das Viertel und fangen, krompete⸗ 
Dauer zu organifirenden Reichsfinanzwirthſchoft[Cloud am 4. November 1845, iſt Lieutenant in ten und ſummten ins Mirliton. Von 12 Uhr ab 
machen und doch zugleich die Möglichkeit feiner Be. der franzöſiſchen Marine. wurde es dort etwas ruhiger, da faſt die ganze 
jeitigung in Ausſicht nehmen könnte. Wir wollen — Aus Petersburg, 25. und 26. Dezember, Studentenſchaft ſich nach dem Ball Ballica begeben 
abwarten, ob unſere im Vorſtehenden entwickellen] liegen mehrere Depeſchen des „W. T. B.“ vor, hatte, wo bis Morgens 5 Uhr getanzt, gezecht und 
Bedenken durch die nunmehr beginnende Diskuſſonf welche fi auf ruſſiſche Untverſitärsverkältniſſe be⸗ Kour gemacht wurde. Von den erzentrlſchen Vier⸗ 
über den Plan des Reichskanzlers widerlegt werden. | ziehen. Nachdem die Studenten der Untverſität teln zeichnete ſich Belleville aus. Es wurde dort 
— Von Konſtantinopel aus werden fortge- Moskau der vorgeſetzten Behörde ihre Mifbilligung furchtbar gezecht und gejubelt. Die Stimmung der 
ſetzt ſehr hoffnungsreich lautende Nachrichten über den über die Demonſtrationen fremder, der Univerſität Bevölkerung war um ſo heiterer, als in dem Wahl ⸗ 
Stand der verſchiedenen ſchwebenden Fragen verbrei⸗ nicht als Studirende angehöriger Perſonen in einem bezik von Gamtetta bedeutende Verſchönerungen 
tet. Unterm 25. Dezember läßt ſich „W. T. B.“ Proteſte zu erkennen gegeben haben, iſt eine Prü- dekretirt worden ſind Dort ſah man jedoch einige 
von dort melden: 5 3 fung der Verhältniſſe dieſer nicht eigentlichen Stu- fiaſtere Geſichter. Dieſelben meinten: „On veut 
Der Minister des Auswärtigen, Karatheodorg denten auf den verſchiedenen Univeiſttäten angeregt changer le quartier, pour que Gambetta puisse 
Paſcha, und der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter, worden und dürften über die Disziplinarverhältniſſe[ changer et rester député de Belleville.“ In 
Graf Zichy, haben, wie es heißt, ſich nunmehr über] dieſer noch beſondere Beſtimmungen bevorſtehen. den Boule vard⸗Cafés ging es geſtern auch ſehr het⸗ 
einen vorläufigen Vertrag verſtändigt, der zum Ab⸗ In Folge der letzten Vorgänge bei der ſtudirenden ter zu. Dort war die Rede, welche Gambetta an 
ſchluß einer definitiven Konvention über die Novi⸗ Jugend iſt regierungsſeirig beſchloſſen worden, den die „Commis Voyageurs“ gehalten hatte, der Ge⸗ 
bazar und Bosnien betreffenden Fragen die Mözlichkeit Zöglingen an den höheren Unterrichtsanſtalten die geuſtend faſt auer Geſpräche. Dieſenigen, welche 
bietet. Die ſpeziellen Artikel der Konvention jollen Erlaubniß zum Tragen von Uniformen und Ab- Gambetta im Grond Hotel bewirthete, hatten ſich 
erſt ſpäter berathen und den jetzigen allgemeinen zeichen wieder zu gewähren. nämlich nach der Feierlichkeit über die Boulevards 
gegenſeitigen Aeußerungen ſoll dann eine präsije — Die „Prov.⸗Korr.“ ſchreibt: Unſer Kron- zerſtreut und erzählten überall von der „herrlichen 
Form gegeben werden. Die gegenwärtigen proviſori⸗ prinz iſt am erſten Feiertage einer drohenden Ge- Rede“ des Ex-Diktalors. Sie übert agen ea 
ſchen Verabredungen find der öſterreichtſch⸗ungariſchen fahr glücklich entgangen. Bei der Rückkehr von |geifterung auf ote übrigen Gäſte und der Ruf } 
Regierung und der Pforte zur Genehmigung vorge- einer Spazierfahrt waren die Pferde vor dem Pa- „Es lebe Gambetta!“, „Es lee die Republik! 
legt worden. 24 lais nicht zum Stehen zu bringen; durch eine wurde zum großen Mißvergnüsen der Polſzet Agen ⸗ 
Ehe man ein Urtheil über den Werth jenes raſche Biegung kam der Wagen ins Wanken und ten, die meiſt noch Bonapaveiſten ſind, vielfach ber⸗ 
Präliminarvertrages und die Wahrſcheinlichkett der der Kronprinz wurde mit dem Adjutanten hinaus⸗ nommen. ! dale 1 | 
Ueberführung deſſelben in die Form. einer. drfiniti- geſchleudert, doch glücklicherweiſe ohne Beſchädigung. Die Kirche ging geſtern ebenfalls 1 x 
ven Konvention abgeben kann, find nähere Mitthei⸗“ — Es geht der „N.-3." über dieſes Vorkommniß aus. Die Mitternagtsmeile, in welche die a urt 
lungen in Betreff der vereinbarten Punkte abzu- noch folgender ausführlicher Bericht zu : Jeſu Christ da geßellt wird, war stemlin ſtark, Si 
warten. 1 Am erſten Weihnachtstage Nachmittags paſſirte unter der Hertſchaft der „moraliſche⸗ 1 „ 
Das England gegenüber von der Pforte ge- der Equipage des Kronprinzen ein kleiner Unfall. beſuckt. Auch der heutige Tag eelgte, daß die 


Jah 


nter dient eine ſachlich unbefangene Prüfung, und es äußerte Verlangen wegen Uebernahme einer engli- Bei der Rückkehr von der Spazierfahrt konnte näm- Kirche ſich über Die Republik niche 5 vo 

ter. e glückliche Fügung, wenn das neue Jahr ſchen Garantie für eine von der Pforte aufzuneh⸗ lich der Kutſcher nach der 95 5 5 auf 1 0 den ai e 15 ue 
ein f Ei / hen. N N is die Pferd n nicht an fanden in den Gottes 1 0 TR 
kommen, geſchloſſen auf Grund der Ideen mende Anleihe ſcheint man darf vermuthen, Rampe vor dem Palais die Pferde oben nich een als dieſes unter der Republik der 


des Kanzlers, zu Stande brächte.“ wegen Unerfüllbarkeit der von England geſtellten halten, dieſelben liefen vielmehr an der anderen N Dieſe⸗ 8 ER 

ner Naoch entſchledener ſpricht ſich in dieſem Sinne Bedingungen — keine Ausſicht auf Erfüllung zu Seite wilder hinunter und wären durchgegangen, Fall it. Viele Chiiſtbäume wurden 1 e 8 

in die ultramontane „K. Volks⸗Ztg.“ aus Es; heißt haben. Wie nach ciner Depeſche des „W. T. 0 wenn der Kutſcher ſie nicht mit aller Kraft nach zum Beſten gegeben. Unter dem 0 0 
dort: Sl aus London, vom 25. Dezember, Morgens, dem rechts in die Niederlagſtraße gelenkt hätte. Durch dieſelben in Mode und ſind heute ſebr beltebt, wi 


1 
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man glaubt, daß man dieſes Elſaß⸗Lolbringen ſchul⸗ Heute Morgen fand zwiſchen dem bonaparti 
big ſet. Fur die ausgewanderten eijap-lotbringer | {en Deputirten Grafen Bouville und dem rep 
. Famtlien fand, wie dieſes ſeit 1871 jedes Jahr kaniſchen Deputirten Matgne ein Piſtolenduell 
8 der Fall iſt, in dem Theatre du Chatelet ein Weib⸗ 30 Schritt Diſtanz fait. Keiner der bekden Ge 
0 0 ſtatt. Ein elſäßſiſcher Tannenbaum in ner wurde verwundet. 
5 elſäſſiſcher Erde aufgepflanzt, bildete die Hauptzierde 
des Feſtes. Natülich wurden die Kleinen der 5 eee 
1800 Familien reichlich beſchenkt und, wie auch Stettin, 28. ee, DIE Duscıla 
früher, ſehr patriotiſche Reden und Gedichte vorge⸗ keit, vor vollſtänriger Haltbarkeit des Eiſes daſſt 
tragen. In dem vom Grafen d'Hauſſonville, dem = betreten, hat geſtern Be zwei Jugendl. 
kürzlich gewählten Senator, in Verinet bei Paris 1 1 m ei ei 
gegründeten f e a 1 df als der Hübe Sohn 2 nd 9 Safe 
d ſchon geſtern 2 e 1 2 
ad Feſt [hen 9 gefeler Se wohnhaften verw. Flaggenmaler Bernau rek⸗ 


Religion die Haup' rolle, während bei dem Feſte im 1 8 
Theatre du Chatelet, welches von den Republika⸗ noszitt it, beim Schlitiſchuhlaufen auf dem Eiſe 
. Parnitz ein und ertranken. 


nern gegeben wurde, die Religion vollſtändig aus ⸗ i 
geſchloſſen war. Beide Feſte hatten jedoch etwas unmittelbar nachher aufgefunden, wogegen die L 
Gemeinſchaftliches, nämlich die Liebe, welche man des verunglückten zweiten, bisher gänzlich unbeka⸗ 
für die Frankreich entriſſenen Provinzen zur Schau en noch nicht hat aufgefunden we 
trug. Deutſche Feſte finden bei Gelegenheiten von ; 5 

; — Schon ſeit längerer Zeit iſt die obe 

t „ - 

Weihnachten ebenfalls ſtatt. Der Männergeſang Boft- und Telegraphen⸗Behörde bemüht, durch zu⸗ 


verein Teutonia giebt heute Abend, der Quartett⸗ 0 
N k iter Turn⸗ A entſprechende Ausſtattung der Bücherſammlungen fi 
e e , am: nüclen den kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektipvnen ihren Beam 


Sonnabend ſein Weihnachtsfeſt. 5 ü 
e e een in dem Streben nach Erweiterung der allgemein 
Paris, 25. Dezember. Gambetta verſteht die Bildung und nach Ergänzung der berufen Kett- 
Kunſt der polttiſchen Reklame meiſterhaft. Es ver- niſſe geeignete Unterfiügung zu bieten. Na 
geht keine Woche, ohne daß er ſich in Erinnerung jene Bücherſammlungen in ihrer Entwickelung is 
bringt und im Vordergrund zeigt, Programme aus- zu einem gewiſſen Grade vorgeſchritten ind, bb⸗ 
poſaunt und Tuſch blaſen läßt. i In Romans pries ſichtigt der General⸗Poſtmeiſter, ihnen eine weite 
er ſein Geſchäft als polttiſcher Handelsreiſender, und Avsdehnung dahin zu geben, daß fie auch fürdte 
die ehrenwertzen jungen Leute haben nicht verfehlt, | Kreiſe der Unterbeamten mit Erfolg be 
ihrem Großmeister ein Zweckeſſen im Grand Hotel] bar werden. Es erſcheint dies um ſo mehr 
zu veranſtalten, wobel Gemeinderath Murat den ſchenswerth, als die fraglichen Perſonen zum gißen 
Vorſſtz übernahm. Geſtern fand das Belt ſtatt, zu Theil auf dürftige Preßerzeugniſſe angewleſen nd, 
dem ſich einige hundert Perſonen eingefunden hatten, in ihrem Verlangen nach Leſe⸗ und Belehrungtoff 
Darunter als Gäſte Senatoren, Deputirte und Jour⸗ nicht ſelten nach Schriften greifen, welche ihneſkei⸗ 
naliſten. Gambetta hielt die Feſtrede über Frank ⸗ neswegs Belehrung oder angemeſſene Unterhaung 
iche Zukunft, die er in Händen zu haben glaubt. gewähren. Zu dieſem Zweck iſt den laiſeſchen 
e Er beutete „den vollſtändigen Sieg der Republik Oberpoſtdirektionen ſeitens der oberen Centralbſörde 
bei den Wahlen vom 5. „Januar „den er verkün⸗ eine Reihe von Büchern, theils belehrenden, 
digte, im voraus ſchon für den Zweck aus, unter unterhaltenden Inbalts bezeichnet worden, 
den Gegnern einen heilſamen Schrecken zu verbrei⸗ Anſchaffung zum Nutzen der Unterbeamten zuächſt 
ten, um ſie zahm zu ſtimmen, indem er auf die empfoblen wurde a 
Arbeiten des Unterſuchungsausſchuſſes hinwies, „die - 
Licht auf die Verſchwörer fallen laſſen“, und ſchloß Stadt⸗Theater. 
mit der Drohung, die Republik dürfe nicht dulden, „Don Carlos Infant von Spanien“ 
daß in den „Schmußblättern“ („la presse im-] matiſches Gedicht in 5 Akten von Frieprich von 
monde“) gegen das allgemeine Stimmrecht Angriffe] Schiller. n g 
Daß unſer Theater⸗Publikum noch Sin und 


und Aufrufe ans Ausland erhoben werden. Zum 
Schluß forderte Gambetta ſeinen Kollegen, den po-] Liebe für die klaſſiſche Literatur in ſich trägt, ewies 


litiſchen Handelsreiſenden, auf, eine Muſterregierung das faſt ausverkaufte Haus und der ſtümiſche, 
zu machen, die keiner der frühern gleiche, eine Re⸗jabelnde Enthuflasmus, der in ſeinen Räumen dur 
gierung, die 
allein tauge. 
alſo wird, wenn wir den Redner recht verflehen, unſterbliches Trauerſpiel „ 
Gambetta ſich im nächſten Jahre ein Patent geben | Theater in Scene ging. 
laſſen. 
Paris, 26. Dezember. 
Senats, Herzog von Aubiffret - Basquier, iſt an leriſche Beſetzung der Do 
Stelle des verſtorbenen Biſchofs Dupanloup zum Poſa“ durch Herrn wire 
Mitgliede der Akademie gewählt worden. nur das dichtbeſuchte H 
Paris, 26 Dezember. Gegen den ehemali⸗ waren beſeelt durch de 
en Untergonverneur ves Erevit Foncter und Prä⸗ Schönſte zu leiſten. 


Auf dieſes neue Regierungsmodell] kundgab, als am erſten Weihnachtsfeſttage 
Don Carles“ an 


en Un 

ſwenten des Crédit agricole, den Deputirten Baron Aufführung nach jeder ( 
Soubcyran, der ſoeben mit großem Eklat eine neue wiſſen nicht, wem wir unser 
Finanzgeſellſchaft gegründet hat, iſt auf Befehl des] erſten Rang einräumen ſollen, 
Juſtizainiſters 
eitet worden. 
heilung fiktiver Dividenden. 


Zelle Nummer Sieben. 


toman in 3 Bänden von Pierre Zaccone. 


Dichtung das anfangs meiſt um Carlos gedrängzte 


Verdacht hatte, flieg ſofort ein entſetzlicher en 
in mir auf, ich zweifelte keinen Augenblick, daß 
mein Bruder wiederum aufgetaucht war und glaubte 
ſeine Verbrecherhand in den beiden blutigen Exeig⸗ 
0 5 niſſen zu erkennen. N 
„Die Ruhe, deren ich mich eine Zeit lang er-“ „Von da ab verbrachte ich mein Leben in einer 
ute, hatte übrigens meine Zuverſicht, wenn ſie Angſt und Unruhe, die Sie begreiflich genug finden 
uch noch hin und wieder wankend geweſen war, 
ünzlich befeſtigt. Ich fühlte mich wirklich glücklich. 
He Pariſer Geſellſchaft, die jo ungemein gaſtfrei 
segem alle iſt, die das Vergnügen lieben und ihr 
it Eleganz und Luxus entgegen kommen, öffnete 
ir ihre Salons. Liebenswürdige Frauen beehrten 
ich mit ihrer Freundſchaft, und die Beziehungen, 
zedenen ich zu den hervorragendſien Perſonen der 
iganten Welt ſtand, verliehen meinem Leben die 
kfriedigung, die ich vermöge meines Naturells 
chte und die ich bis dahin nie gefunden hatte. 

„In dieſer Lage nun faßte ich ſogar den Ent⸗ 
luß) mich zu verheirathen, um mich feſt und un ⸗ 
derruflich an die wunderbare Stadt, der die 
anzoſen ſelbſt jo viel Uebles nachreden und deren 
orzüge die Ausländer nur vollkommen zu würdi⸗ 
gen verſtehen, zu fiſſeln. 

„Es iſt Ihnen kein Geheimniß, mein Herr, daß 
in Paris eine junge Dame, deren Schönheit 
I ſchon anderwärts mächtig gefeſſelt hatte, wie⸗ 
verſag. Obwohl ſie mir äußerlich kein Zeichen gab, 
503 mene Liebe beſonders ermuthigen konnte, glaubte 
ieh dennotz zu bemerken, daß fie meine Auſmerkſam⸗ 
ellen mit Wohlwollen aufnahm und ſtützte darauf 
Hoffnung, daß ſich der Traum meines Herzens 
c vielleicht vawirklichen könnte. N 

„So ſtand die Sache, als plötzlich zwei, Schlag 
Schlag, hintereltander verübte Verbrechen alle 
eine Befürchtungen wieder wach riefen und die 
chrecken wieder in mir erregten, die im Grunde 
eines Herzens geſchlummert hatten. 

„„Beſorders das eine dieſer Verbrechen war ganz 
azu angetan, mein Leben aufs Neue zu verdüſtern. 
is handelte Th, glaube ich, um einen Herrn Bou⸗ 
ulllard — it dächte, jo hätten die Zeitungen 
Im genannt — der in Mazas Gefangenwärter Sache ganz ter 3a ſehen vermögen. 
ver Zelle Nr. 7 war, in welcher mein Bruder auf 
Fuge Zeit nach dem Diebſtahl im Palais Royal ein⸗ 
sejhloffen war. N 


Schandthaten zu erfahren. ö 
„Die Schreckenskunde ließ auch nicht lange auf 
ſich warten. 35 


„Ich brauche Ihnen, mein Herr, der Sie voll⸗ 


zutrug, mitzutheilen. 
„Glücklicherweiſe war ich bereils auf meiner Hut. 


Vorſichtsmaßregeln getroffen. Sonſt würde ich un⸗ 
bedingt nicht in dieſem Augenblicke die Ehre haben, 
Sie zu beſuchen und mir Ihren Rath erbitten zu 
können. Wie ich erſt nachträglich erfuhr, hatte Leo 
acht Tage zuvor meine Abweſenhelt benutzt, um ſich 
in mein Hotel einzuſchleichen. Er muß dabei unbe⸗ 
dingt das Terrain ſehr genau rekognoszirt haben. 


bei mir einbrach, war er vollſtändig orlentirt und 
wußte genau den Ort, wo ich meine Werthpapfere 
und die Werthſachen, die einen Theil meines Ver⸗ 
mögens bilden, aufbewahre. 

„Daß er ſie nicht gleich an dem Tage, als er 
ſeinen Rekognoszirungsbeſuch bei mir machte, mit⸗ 
nahm, verdanke ich nur der Sicherheit meiner 
Schlöſſer, die kaum z erbrechen ſind und zu deren 


nöthigen Inſtrumente fehlten. Was ſoll ich Ihnen 
nun noch weiter ſagen, mein Herr? Meine Erzäh⸗ 
lung iſt leider ſchon allzulang geweſen, und ich hätte 
mich gern kürzer defaßt. Ich wollte aber nicht die 


Fragen an mich zu richten wünſchen, ſo bin ich 


„Ohne daß ich einen rechten Grund zu einem natürlich gern bereit, Ihnen jede erforderliche Aus 


0 


m: 


an. 


ch 
ut für Franzoſen und nur für donnernden Beifall ſich immer und immer oled r 
e Keil IR 8 hilers übrigen, nur zu Gute kommen können. Der Alba 


ſerem des Herrn Linzen, der Lerma des Herrn Proft, 
Sei es nun die große, der Domingo des Herrn Mittmann, der Mer⸗ 
geregelte Schönheit der metriſchen Form, jei ns die cado des Herrn Zteſeniß, der Offizier des 


Der Präſident des humanitäre Tendenz der Dichtung jet es die künſt⸗ Herrn Schumacher wurde tadellos vorgeführt. 


dem Vertreter des 
die gerichtliche Unterſuchung einge⸗ „Den Carlos“ ober dem Repräſentanten des „Mar⸗ 
Die Anſchuldigung lautet auf Ver⸗ quis von Poſa“? Schiller ſelbſt lenkt durch ſelne 


ſtändig mit der Sache vertraut ſind, nichts Näheres 
über das blutige Ereigniß, das fi in meinem Hotel 


Ich war ſchon ſeit mehreren Nächten auf irgend eine | 
verwegene Unternehmung des Unglücklichen vorbereitet 
und hatte alſo für dieſen Fall die erforderlichen 


„Als er mit ſeinen elenden Genoſſen ſchließlich 


fachmäßiger Eröffnung ihm wohl im Augenblicke die 


geringſte Einzel) verſchweigen, damit Sie in der 


„Wenn Sie übrigens, nachdem ich meinen Be | 
richt beendet habe, noch irgend welche erläuternden 


m die Perſon des „Poſa“. Die Titelrolle mag 


el für uns den Ausſchlag geben. Wir erklären rund⸗ 
weg die Leiſtung des Herrn Müllner für die 
beſte bisher von ihm gebotene und dies Lob will 
anbetrachtlich ſeines „Schiller“, „Melchthal“, „Ro⸗ 
meo“ viel bedeuten. 
Liebe, Wärme und Empfindung geſpielt und ge⸗ 
ſprochen, die ihn ſofort der größten Theilnahme des 
Publikums ſicher machte. 
lentvolle Künſtler durch den treffend markirten Aus⸗ 
druck ſeiner jugendlich⸗feurigen Liebe, ſeiner idealen 
Freundſchaft, ſeines hervorbrechenden Heldenmuths 
beſtach und excellirte, nein, au von geradezu groß⸗ 
artiger Wirkung wurde der gleichgiltige, leicht hin⸗ 
geworfene, durch den Mund des Darſtellers fein 
ironiſirte Ton, in dem er ſich im zweiten Akte mit 
Herzog Alba unterhielt. 
ſelten in ſo ſchöner Auffaſſung und Behandlung 
ſpielen geſehen und gehört ſie ſomit zu den beſten 
feiner durchweg glänzenden Partie. 
Marquis von Poſa ſtand ihm zur Seite! 
Direktor Varena ging in ſeiner Rolle vollſtändig 
auf. 
ler die wunderbar erhobene Perſon des opferfreudi⸗ 
gen, idealen Poſa zu ſolcher Darſtellung und Wir⸗ 
kung gebracht, wie es Herr Varena verſtand. 
und nicht anders konnte ſich Schiller den Plaideur 
der bürgerlichen Freiheit gegenüber der Despotie ge⸗ 
dacht haben! j 
packende Gewalt zu erklären, die jener Maltheſer 


Der „Carlos“ war mit einer 


Nicht nur, daß der ta⸗ 


Dieſe Scene haben wir 
Und welch' 
Herr 
Noch nie hat auf unſerem Theater ein Künſt⸗ 


So 


So und nicht anders iſt nur die 


Poſa auf einen unumſchränkten Gewaltherrſcher üben 
konnte. Der bis ins Kleinſte überaus empfindungs⸗ 
volle und begeiſteite Vortrag ſeiner freibürgerlichen 
Anſchauungen elektriſirte denn auch das Auditorium 


und ließ es nach dem zündenden Ausruf: „Geben 
Sie Gedankenfreiheit!“ zu einem Beifall, Jubel 
und Hochrufen ausbrechen, wie ähnliches dieſe Räume 


ſeit langer Zeit, ſelbſt bei Friedrich Haaſe, nicht er⸗ 


lebt haben. . 

Darnach gebührt Herrn Grünberger und 
Frl. Friedhoff der höchſte Preis. Beide Dar- 
ftellungen reihten ſich den vorauf erwähnten würdig 
Herr Grünberger hatte ſeiner Aufgabe die 
größte Liebe gewidmet, er traf den Ton des Phi⸗ 
Upp richtig und repräſentirte eine durchaus tiefe 
und zutreffende Auffaſſung des despotiſchen Cha⸗ 
rakters. Ebenſo Frl. Friedhoff als Eliſabeth. Die 
Scene des vierten Aktes mit Philipp führte fie ſo⸗ 
gar mit muſterhafter Vollendung durch. Die Prin⸗ 
zeſſin Eboli des Frl. Warszawska war zu- 
meiſt recht gut, etwas mehr Ruhe und Beſonnen⸗ 
heit würde indeß dieſer Partie, wie auch allen ihren 


Aufführung dürfte hoch geſpannte Erwartungen 


zoffen hahen und anempfehlen wir der Diret-| 


eine baldige Wiederholung. 1 
ö u 0 8 J 
Vermiſchtes. 

J Man ſchreibt im „Etoile Belge“ Nr. 327 
von Brüſſel: Die Blaes⸗Straße befand ſich geſtern 
in Aufregung. In Folge einer durch die Firma 
L. Frere in Paris — Eigenthümerin der durch 
Fabrikmarke geſchützten Guyot'ſchen Theerkapſeln 


kunft zu geben. Ich habe nun nur noch eine 


Kleinigkeit zu berichten und bin dann zu Ende 
„Nachdem ich in jener Nacht den Baron von 


Landrec von meiner Kugel getroffen, zu meinen 


Füßen niederſtürzen ſah, eilte ich wüthend die Treppe 


hinab, da mir aus den wenigen Worten, die der 
Sterbende noch äußerte, hervorging, daß ſich dort 
werden und war jeden Augenblick darauf gefaßt, neue noch ein Genoſſe befand. 


„Ich war außer mir. Die fortwährende dro⸗ 


hende Gefahr, die über meinem Leben ſchwebte, 
I batte alle beſſeren Gefühle in mir in Aufruhr ge⸗ 
bracht. 
Bruder im Spiele ſei, glaubte ſogar, daß er ſelbſt 
dort unten Poſten ſtehe und ſtürzte mich ohne Zö⸗ 
gern auf den Elenden, indem ich alle weſteren Ge⸗ 


Ich zweiſelte keinen Augenblick, daß mein 


wiſſensſkrupel verwarf. | 

„Die Zeitungen haben meiſtenthells in ihren Be⸗ 
uichten über den Vorfall behauptet, daß ich den Dieb 
mit großer Energie verfolgt habe. Sie irren aber 
Es war nicht Energie, ſondern Haß, was 
mich zu meiner Handlungsweiſe trieb. Es war ein 
wllder, binder Haß, in dem ſich plötzlich mein längſt 
verhaltener Zorn und mein mühſam erſtickter Rache⸗ 
dutſt Luft machten! Ich war feſt überzeugt, daß 
es Leo war, den ich verfolgte und ihn wollte ich 
um jeden Preis tödten. Leider — ja, ich ſage es 
ohne Scheu — liider täuſchte mich meine Hoffnung. 
Als ich nach Tibert ſchoß, war Les bereits entflohen 
— er hatte die allgemeine Verwirrung, die unter 
meiner Dienerſchaft herrſchte, benutzt und war mitten 
zwiſchen ihnen hindurch gegangen, ohne daß Jemand 
ſagen konnte, wie und wann. Das iſt der ganze 
Thatbeſtand, mein Herr. Sie kennen nun meine 
entſetzliche Lage, und ich erbitte mir Ihren Rath 
über das Verfahren, das ich einzuſchlagen habe und 
Auskunft üher den Beiſtand, den ich in meiner 
peinlichen Verlegenheit von den Behörden erwarten 
darf. 

Herr de la Chataignerie hatte dem Berichte, der 
an einzelnen Stellen wirklich ſehr iutereſſant war, 
mit ſichtlichſter Spannung zugehört und ſich ſogar 
mehrmals des Ausdruckes der Theilnahme, die der 
Fürſt ihm einflößte, nicht erwehren können. ö 
Buvard hatte ganz andere Eindrücke gehabt. Er 
war während der Erzählung, der er, wie der Unter⸗ 
ſuchungsrichter, mit dem unzweideutigſten Intereſſe 
folgte, ganz kalt und in ſich gekehrt geblieben, hatte 


darin. 


1 Verlauf der Handlung mehr und mehr 


— angeftrengten Klage begab ſich der Unterſuch 
richter in Begleitung des königlichen Staatsauwg 
zu A. Derteux, Kaufmann Rue Blaes 35, der 
als ſtändiger Verkäufer pharmaceutiſcher Spezia 
ten unter gefälſchter Marke bezeichnet worden 
Es handelte ſich um die Vornahme einer 9. 
ſuchung. Eine Maſſe Flacons Guyor'ſcher Thi 


kapfeln mit gefälſchter Etiquette wurden vorgefund 


Bei dieſen Recherchen ſollte auch ein kleines Schu 
pult geöffnet werden. Derieux ergriff blitzſchnell B 
darin enthaltenes Paquet gefälſchter Etiquetten, ro 
es raſch zuſammen und ſteckte es in den Mund, 
es zu verſchlingen. Der königliche Staatsanm 


und der Unterſuchungsrichter machten vergebliche UN 5 


ſuche, um ſich der Etiquetten wieder zu bemächtiſ 
und mußten verſchiedene Poltziſten und andere N. 
ſonen riquirirt werden, um den heftigen und 9 
zweifelten Widerſtand Derieux's zu beſtegen. 
gelang, in den Beſitz des Corpus delicti zu kg 
men und die Hausſuchung nahm in Gegen 
Derleux's, welcher mit Handſchellen gefeſſelt m 
ihren Fortgang. Der erſchwerende Moment 
Widerſtandes veranlaßte die Verhaftung D. 's, 
nach den „Petits Carnus abgeführt wurde. % 
Behörde ließ ſich aus verſchiedenen Apotheken 
Guyot'ſchen Theerkapſeln zurückgeben, die ſäm 
lich von Derieux herrührende, falſche Etiquetten t 
gen. Die Unterfuhung nimmt ihren Fortgang 
vernehmen, daß ein Herr Dargent — Kommis v 
Derieux — geſtern Abend verhaftet wurde und zu 
ebenfalls in Folge einer Hausſuchung, welche zu 
Entdeckung von gefälſchten Etiqueiten führte, die 
für Guyot'ſche Theerkapſeln beſtimmt waren. 
ſcheint, daß die Nachahmung dieſes wichtigen N 
dikamentes eine ungeheure Ausdehnung annimmt, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Poſen, 28. Dezember. Der Polniſche Voll 
bildungsverein, welcher die ganze Provinz Pol 
umfaßt, iſt polizeilich geſchloſſen worden, weil 4 
entgegen ſeinen Statuten, ſich mit öffentlichen 
gelegenheiten der Schule und Kirche zu beſchäftig 
begonnen. g 1 
Wien, 25. Dezember. Die beiden Finan 
miniſter Oeſterreichs und Ungarns haben der „Breit 
zufolge die Vereinbarung getroffen, daß bei 1 
Zahlung der Goldzölle die Verwendung von © 
berrenten⸗ und Goldrenten⸗Koupons ausgeſchlo 
ein ſoll. 5 | 
Peſt, 27. Dezember. Der Finanz⸗Minif N 
Szapary begiebt ſich am 5. k. Mts. nach We 
um die Verhandlungen wegen einer Finauz⸗ O 


1 
\ 


— 


ration mit der Rothſchild'ſchen Gruppe wieder al * 5 


zunehmen. 


„State of Louiſiana“ ſcheiterte geſtern M. 
in Folge ſtarken Nebels bei Larne in Irland, 
Paſſagiere und die Mannſchaft wurden gerettel. 
London, 27. Dezember. Der üfterei 
Botſchafter, Graf Karolyi, iſt hier eingetroffen 
Der „Standard“ erfährt, die Ad nir 
habe beſchloſſen, die Marine um zwei Thurm 
ein Torpedoſchiff und ein Widderſchiff zu We 
mehren. 1 
Madrid, 26. Dezember. Der Kronpr 
Rudolf von Oeſterreich wird demnächſt hier erw 


reiſen. 


zuweilen, um ſich nicht durch äußere Eindrücke al 
ziehen zu laſſen, die Augenlider geſchloſſen oder 9 
Blick feſt auf den Boden geheftet, als beſtrebte 
ſich, feinem Gedächtniſſe gewiſſe Einzelheiten eing 
prägen, die ihm ſonſt vielleicht im Laufe der Erzi 
lung entfallen könnten. 4 4 
Als der Fürſt endlich ſchwieg, machte Herr de 
Chataignerie eine beiſtimmende Bewegung und ſag 
zu ſeinem Gaſte gewendet: 1 
„Sie wünſchen meinen Rath zu hören, Dur 
laucht, aber es iſt wirklich ſchwer, hier einen Au 
ſpruch zu thun. Der Beiſtand, den die Behörd 
Ihnen zu leiſten im Stande find, wird Ihnen, i 
ich glaube, wenig genehm ſein. Sie ſuchen auge 
blicklich den Schuldigen mit der unter ſolchen Ui 
ſtänden üblichen Umſicht auf. Wenn Sie aber di 
Auſſehen und die Verbreitung der öffentlichen Ve 
handlungen ſcheuen, weiß ich nicht recht - 
„In Indien würde man den Schuldigen ergreiff 
und ihn ohne das geringſte Aufſehen verſchwind 
laſſen,“ verſetzte der Fürſt. a 0 * 
„In Frankreich, erwiderte Herr de la Chatait 
nerie lächelnd, „iſt die Gerechtigkeit vielleicht wenig 
eilig, aber ſie trifft um ſo ſicherer.“ SO 
„Ste ſehen aber, wie ich zum Aeußerſten getri 
ben bin. Wahrſcheinlich werde ich gezwungen fe 
dieſes Land wiederum zu verlaſſen.“ 
„Ich würde an Ihrer Statt ganz anders ve 
fahren. Ich bliebe.“ ib 
„Wenn man dieſes elenden Leo aber habha 
wird ?“ ö ’ 1 
„Wenn man ihn hat, wird man ihn richten!“ 
„Und wenn man ihn richtet?“ 4 
„Wird er zum Tode oder zu lebenslänglich 
Kerkerhaft verurtheilt werden.“ HE 
„Und ich hätte die ganze Schande zu tragen?“ 
„Ich ſehe keinen anderen Ausweg aus Ihr 
Lage, Durchlaucht, und bin der Anſicht, daß Si 
wie Sie ſich auch drehen und wenden, ſchließli 
immer wieder darauf hinauskommen. Unſere Bolt 
iſt außerordentlich thätig, ſpäter oder früher wi 
es ibr doch gelingen, Ihren Bruder zu verhaften un 
dann müſſen Sie doch der Gerechtigkeit ihren Kat 
laſſen. Diefem großartigen Verbrecher gegenüb 


wäre es vieleicht das Gerathenſte, die Sache ſo ol 


als möglich zu beſchleunigen und uns f 


elbſt Ihre 
wichtigen Beiſtand zu leihen. 


| 


. 
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tet. Derſelbe wird, wie es heißt, Spanien 


jet 
0 


London, 25. Dezember. Das Boftpadetbn K 
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A _Ytündt geſchäftslos, per 100 Kige toto ohne Faß beı 
Kl 56,5 Bf., per December 55 Bf., per April⸗Mai 
56 5 


Spiritus matt, vr 10,000 Stter % loke ohne Faß 


berz Frühſahr 178,5 179 bez., per Mal⸗Juni 180,5 bez., 


dee Frübſahr 61,5 bez, Bf. u. Gd., per Mal⸗Juni 52,8 
Ef u. Gd. 
1 Petroleum Lofo 9,65 b 


f 05 i 
1 Angemeldet: 30,000 Liter Spiritus. 


Herr Konſiſtorialrath Dr. Carus um 5 Uhr. 


Der Fürſt Lyprani ſchwieg einen Augenblick. 
Er batte die Sitrn geſenkt und ſchien in tiefes 
Nachdenken verſunken. Als er den Kopf wieder er⸗ 
bob, begegneten ſich feine Blicke mit Buv ard, und 
er zog die Augenbrauen unmerklich zuſammen. 
„Verzeihen Sie, mein Herr,“ ſagte er dann zu 
Herrn de la Chataignerie gewendet, „ich hatte Herrn 


Richmond mit Ihrer Erlaubniß gebeten, Zeuge der 


Miitthetlungen, die ich Ihnen zu machen hatte, zu 
ſein. Geſtatten Sie, daß ich ihn jetzt zum Schluſſe 
such um feine Meinung befrage?“ 7 
„Ganz gewiß,“ verſetzte Herr de la Chataignerie 
verbindlich; „wenn der Herr einen beſſeren Rath, 
als der meine es iſt, zu geben vermag, ſo bin ich 
hüchſt geſpannt, ſeine Anſicht zu hören.“ 
Buvard war inzwiſchen aufgeſtanden. 
Augen funkelten und von Zeit zu Zeit war an 
ſeinen Lippen ein nervöſes Zucken wahrzunehmen. 
Obwohl er ſich nichts merken laſſen wollte, befand 
er ſich doch unbedingt in einer heftigen Aufregung. 


75 


habe. 


Lucenay zum Betſpiel. Wenn ich mich recht er⸗ 
ich bitte, daß Sie mich eines Beſſeren 


Innere — . 
belehren, falls ich mich irren ſollte, — wenn ich 
mich alſo recht erinnere, ſagten Sie, daß Ihr Bru⸗ 


der Leo Ihnen dieſes Verbrechen ſelbſt eingeſt nden 
Und daß er hinzugefügt habe: das Unter⸗ 


nehmen ſchlug fehl, ſonſt wären wir jetzt im Beſſtze 
eines Vermögens, um das uns alle Welt beneiden 
würde.“ 
„Das ſind genau ſeine Worte.“ i 
„Ihrer Ausſage nach hätten Sie aber erſt ſpäter 
den Sinn dieſer räthſelhaften Worte begriffen.“ 
Der Fürſt machte eine bejahende Bewegung. 
„Erklären Sie mir dann gütigſt,“ fuhr Buvard 


Unach kurzer Pauſe fort, „wie Ihr Bruder auf den 
Seine] Gedanken kam, daß der Tod des Fräuleins Clo⸗ 
tilde von Lucenay ihn bereichern konnte, da Sie 
doch — 

Der Fürſt verneigte ſich höflich. 


„Nichts leichter als das,“ verſetzte er, „und das 


„Meine Anſicht weicht in den Hauptpunkten durch- iſt eigentlich der Schwerpunkt der Sache. Es gilt 
aus nicht von der des Herrn de la Chataignerie dabei den Beweggrund klarzulegen, der dem Mör⸗ 


ab,“ verſetzte er, „indeſſen find mir einige Ihrer der die Waffe in die Hand drückte. 


Mittheilungen unklar geblieben und es käme darauf 

an, fe näher zu erläute nnn 

„Und welches wären dieſe Mittheilungen?“ 
„Bezüglich des Mordanfalls auf Fräulein von 


Wie wir hören, ſind gegen die Erzeuger und Verkäufer 


von Nachahmungen des echten Benedictiner Liqueurs 
ſeitens der Distillerie ds la Benedietine 
Feeamp gerichtliche Schritte eingeleitet worden. In 
Berlin ſind bereits 50 Verkäufer ſolcher Nachahmun 
in Anklage verſetzt, und werden dieſe Maßnahmen fi 
über das deutſche Reich erſtrecken. Es war böchſte Zeit, 
ene rgiſch gegen dieſe Fälſcher, welche das Publikum 
1äuſchten, und den Ruf dieſes delicieuſen Licueurs in 
olcher Weiſe ſchädigten, vorzugehen. HN 
Börfen-Berichte, 
Stettin, 27. Dezember. Wetter leicht bewölkt. Temp. 
Mrg. + 3 R Wind SW. 2 
wseisen etwas feiter, per 1060 Klgr. Lofo gelb. 
166 15. Rum. u. Ung. 35—160, weiß. 170—178, 


per Juni⸗Juli 183 bez. 

Moggen unverändert, per 1000 Klgr. loko ini. 1:5 
i118, Ruff. 114—117, ver srühfahr 118 bez., ver 
Mat⸗Juni 119,5 bez., per Juni⸗Juli 121,5 Bf., 121 Gd. 

Gerſte, Hafer, Erbſen ohne Handel. 1 


50,2 bez, mit Faß 50 bez., per December 50,3 Gd., per 
December⸗Januar u. per Jannar⸗Februar 50 Bf. u. Gd., 


m 
Anna Steinfeldt mit Herrn C. Heyne ( 

a 5 da e eee 
(Stralſund). 8 
Berta: Frau Marie Gaing (Barth). 

Johanna Kröger (Gramtlitz). 
Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 29. Dezember, werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8 ¾ Uhr. 
Herr Paſtor Jasvis aus Bachholz um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Schultz um 2 Uhr 


— Frau 


In der Jacobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 10 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 


Der Militair⸗Gottesdienſt fällt aus. 
Herr Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 
Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Fe der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 9%, Uhr. 
5 el Se 17 1 u. Abendmahl.) 
err Prediger Hoffmann um 3 
der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9¼ Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9%, u. Nachm. 2 Uhr Leſegottesdienſt. 
In der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabeihſtraßſe): 
Vorm. 10 Uhr Andacht für Taubſtumme. 
BEN. In der Kufas-Ricche; - 8 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
In Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10½ Uhr. 8 
Abends 5 Uhr Beſcheerung der Kleinkinderſchule: 
, Herr Prediger Mans. 
g In Züllchom: ; 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr. 
Termine vom 30. December bis 4 Januar. 
In Subhaſtationsſachen. N 
3. Januar. Kr.⸗Ger. Stettin. Das dem Fabrilbeſitzer 
Emil Schwartz gehörige, zu Pommerensdorfer An⸗ 
lage, an der Pommerensdorfer Straße Nr. 13 be⸗ 
legene Grundſtück, und een . 
Das zur Kaufmann Itzig Cohn Piorkowsky'ſchen 
Concursmaſſe gehörige, in der Breitenſtraße Nr. 60 
hierſelbſt belegene Grundſtück. 
3. Januar Kr ⸗Ger. Anclam. Das in der dortigen 
Steinvorſtadt belegene Grundstück Nr. 552 des ches 
maligen Poſthalters, jetzigen Ackerbürgers Plath. 
In Konkursſachen. 85 
December. Kr⸗Ger.⸗Deput. Labes. Erſter Termin: 
Kaufmann H. Volkner daſelbſt. N f 
Januar. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Anmelde⸗Schluß⸗ 
termin: Kaufmann Wilh. Herm. Ernſt Sartori hier. 
. Ger. Cödlin. Accordtermin: Fabrikant Traugott 
Bredow daſelbſt. . eee eee, 
Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Prüfungstermin: Uhr⸗ 
macher u. Uhrenhändler Carl Nobert Knispel hier. 
Kr. ⸗Ger. Sſettin. Erſter Anmelde⸗Schlußtermin: 
Putzwaarenhändler Ramberg, geb, Tamo, hier, und 
„Erſter Anmelde⸗Schlußtermin; Kahneigner und 
Kahnſchaffner Aug. Eduard Ludwig Klotz und beſſen 
Ehefrau Wilhelmine, geb. Pickert, hier. 
4. r. Kr.⸗Ger⸗Deput. Swinemünde. Erſter 
Prüfungstermin: Galanteriewaarenhändler Robert 


„ on m 8 


4. Januar. 


Kizner zu Herifgsdorf. 


1 Klavier, 1 Regulator, 1 Muſikwerk, 1 Partie Moku⸗ 
latur, 1 Gewehr, 1 Mikroskop, Möbel, Betten, Klei⸗ 


Stettin, 25. Dezember 1878. 


Aus der Concursmaſſe der 


So ausführ⸗ 
lich ich Ihnen auch von meinem Bruder Leo ge- 
ſprochen habe,“ fubr der Fürſt Lyprant fort, „fo 


habe ich doch einen Theil feiner Charaktereigen- 


ſchaften mit Stillſchweigen übergangen, weil ich 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen höhern Bürgerſchule ſoll eine 
Lehrerſtelle, mit welcher ein jährliches Gehalt von 
2250 Mark verbunden iſt, zum 1. April a. Tut. 
beſetzt werden. 

Erforderlich iſt die facultas docendi in Naturwtſſen⸗ 
ſchaften, insbeſondere in Chemie und Naturgeſchichte 
mindeſtens bis zur Secunda incl 

Meldungen werden ſofort oder ſpäteſtens bis zum 
5 Sara, a. Tut. an den unterzeichneten Magıjtrat 

en. 

Gumbinnen, den 23 December 1878 


Der Magiſtrat. 


O Allen, @& 


N 
welche an Beſchwerden der Athmungs⸗ Organe, 
Bruſt oder Lunge leiden, kann das illuſtrirte Buch: 


n und haben ſehr vielen Leiden⸗ 
eilung ſelbſt da noch verſchafft, 
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franco überallhin verſendet. 


Gerichtliche Auktion in Stettin. 


Sonnabend, den 28. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſollen 
im hieſigen Kreisgerichts⸗Auctionslokal Gold⸗ und Silber: 
ſachen, 2 Nähmaſchinen, diverſe leinene Oberhemden, 


dungsſtücke und ſonſtige Gegenſtände verſteigert werden. 
Kölpin, Sekretair. 


Gtrichtliche Auction in Stettin. 


Montag, den 30. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
Mauerſtraße 2 hierſelbſt verſchiedene Möbel, 1 einſpän⸗. 


niger Flaſchenbierwagen, 1 Federwagen, 1 Bier⸗Abzieh⸗ 


apparat mit Zubehör, 1 Pferd mit Geſchirr und jonitige j% 


Gegenſtände verſteigert werden. 
Stettin, den 27. Dezember 1878. 


Kölpiu, Sekretair. ER 


Adolph . Vi, 


Haus: und Hppothefen-Berchäft,| 


Breiteſtr. 3, Grabow a. O., Breiteſtr. 3. 


Forderungen werden gekauft, ausgeklagt und eingezo⸗ 


gen. Speſenfreie Unterbringung von Kapitalien in jeder 


Höhe auf gute und pupillariſch ſichere Hypotheken. Nach⸗⸗ 
weiß von Käufern und Verkäufern für Landwirthſchaf⸗ 


ten und Grundſtücke, ſowie Beſorgung aller Verände⸗ 
rungen bei hypothekariſchen Laſten. 


Niederſchleſiſchen Maſchinenbau⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft, vorm. 
Conrad Schiedt, Görlitz, 


offeriere ich den Reſtbeſtand: 
a. 1 neue Zwillings⸗Wanddampfmaſchine, 40—50 
Pfdkft., gerichtlich toxirt 5400 M, für M. 2500. — 
b. 1 wenig gebrauchte Wanddampfmaſchine von 
18—20 Pfdkfe., oe betriebsfähig, vorzüg⸗ 
97 15 00 gerichtlich taxiet 3800 M., für 
1800. — 


c. 2 Keſſel⸗ oder Träger⸗Transportwagen, per 
Stück M. 25. — 


d. 1 große Bauwinde von ca. 50 Centnern Trag⸗ 
fähigkeit, incluſive Tau für M. 125. — 
Der gerichtliche Verwalter der Maſſe 


Wieruszoweki. 


Eine Dampfmaſchine 


von 3½ Pferdekraft mit dazu gehörigem ſtehenden 


Dampfkeſſel, 4 Aim. Ueberdruck, ſehr wenig 


gebraucht, iſt zu verkaufen bei 


Th. Lohf, Schloſſermeiſter, N 


Pommerensdorfer⸗Str. 4. 


1 Schankwirthſchſchaft mit neuem fran, Billard ij: 
anderweitiger Unternehmen halber ſofert zu verkauf 
Adreſſen unter B. i 
Tageblatts, Mönchenſtraße 21, niederzulegen. 
Eine Bäckerei iſt zum 1. Januar reſp. ſofort zu 
pachten. Näheres bei . . 
a E. Raschke, Noſengarten 17. 


1 5 ©: 
L'Interpreèete, 
Französisches Journal für Deutsche, 

mit erläuternden Anmerkungen, Vocwulairen und neuer Aussprachebezeichnung des Englischen. 

Vorzüglich als Lectüre und für das Selbststudium. Inhalt beider Blätter völlig verschieden. 


(Post, Buchh. oder direct) nur 1 M. 75 Pi Probenummern ratis. 
Herausgeber: Emil Sommer — Edenkoben, Rheinpiz, 


reis 50 Pf., vorrächig in Die Ser l | 
Buchhaudl., welche daſſelbe gegen 60 Pf. in Briefmarken 


eutsche 


©. 40 in der Exped. des Stett./ 


Leo uf! 1 gemeinſchaftlich erzogen und, Lippen ſchwebte. - 
! DE a and dec „Warum ſchweigſt Du fo beharrlich,“ ſagte ich, 


Rajahs berzühlen und kannte die hervocragend⸗ 
ſten europäſen Famtlien, die in unſerer Nähe 
lebten, ſei (daß ſſe engliſchen Urſprungs waren 
oder dem frgöſiſchen Adel angehörten. 

„Eines Des, ich erinnere mich des Vorfalls“ „„Ich lachte laut auf. 
noch, als oſer ſich geſtern zugetragen hätte, wir „Was geht es uns an, ob der Herr Bavon von 
waren zu jen Zeit noch ſehr einig mit einander, Lucenay arm oder reich iſt,“ ſagte ich, „da is 
— kehrten n, nach einer langen Jagd, auf un⸗ doch keinerlei Erbſchaftsanſprüche an ihn haben. 
ſern gänzlich erſchöpften Pferden heim. Es war Gortſetzung folgt) a . 


| The Interpreter, 


„Auf Bourbon“ 
„Welche iſt das?“ 


„Die des Herrn Barons von Lutenay.“ 


Englisches Journal für Deutsche, 


Wöchentlich 1 Nr. Guartalpreis jedes ders. 


an) m u ae 
Drei Monate hindurch 
eine gediegene un angenehme Unterhaltung in den langen Abendſtunden 
für nur 2 ark 
und zugleich den ſeſitz eines dauernd werthvollen Werkes bietet die 
Wöchentlh eine Nummer 


von 5 „ 4 Bogen. Deutsche 


0 


Der den beginnende ſiebente Jahrgang wird zunächſt folgende Romane bringen: 
Hans bopfen Gregor Samarow: . van Dewall: 
Die Dean un Herrn Sühne und Segen. Auf ſchiefer Ebene. 
von Wadenberg. 
Beltellingen hierauf übernimmt jede Buchhandlung und jedes Poſtamt. 
Preis der Wochenausgabe vierteljährlich nur 2 Mark. 
Greis der Heftausgabe: 35 Pf. das Heft. 


R Gutzkow's 2 
letzte Werke. 


Die neuen Serapionsbrüder. 
Roman. Zweite, durch eine Vorrede des Verfaſſers vermehrte Auflage. 
8, 3 Bände. Elegant broſchirt M. 16.—; fein gebunden in 3 Bänden M. 19.— 


In bunter Reihe. 


Briefe, Stizzen, Novellen. 
8%. Elegant broſchirt M. 5.—; fein gebunden M. 6.— 


Hohenſchwangau. 


Roman und Geſchichte. 15361567. 
5 Bände. 8% Elegant broſchirt M. 24.— 


0 Der unerwartete Tod des Altmeiſters der deutſchen Schriftſtellerwelt, des charaktervollen und 
in feiner Eigenart unvergleichlichen Dichters Karl Gutzkow lenkt die Blicke der Nation mit verdoppelter 
Theilnahme auf die obigen Meiſterwerke des Verſtorbenen, die zugleich durch ihren reichen Inhalt, wie 
durch ihre hochelegante Ausſtattung ein paſſendes Andenken an den Autor und eine Zierde des Bücher⸗ 
tiſches ſein werden, wie fie auch ganz beſonders zu Feſtgeſchenken geeignet find, 6 N 


Alle 14 Tage ein Heft 
von ca. 8 Bogen. 


Zn beziehen durch alle Buchhandlungen des Sn: und Auslandes. 
ö Verlag von S. Sehottinender in Breslau. 
3½ M. zu 


man-Zeitung®® 


durch alle 


BR zweites 


6 


1879 für 


a N 


"Buchhandlungen und Postanstalten. 
NEU! Das Haus Hillel, Roman von Max Ring. — Salon und Werkstatt, Roman yon 
HansWachenhusen. Inhalt des ersten Quartals: Die Prophetenschule von Otto Ropuette, 
— Ein neues Geschlecht von Golo Raimund, — Paul von Kampmann von A. Brook. — 
Aus zwei Welten von O. Otto. N 575 ö 


Verlag von Otto Janke in Berlin, SW., Anhalt-Str. 11. 


Hauptgewinn 75,000 Mark. 


Fernere Gewinne: 


Kölner Dombau- Lotterie. 


1 Gewinn & 36,000 Mark, 50 Gewinne 5 600 Mark = 30,000 Mark, 

171 5 & 15,000 * ; 100 ” & „ = 8,00 * 

2 „ & 6,000 „ = 12,000 Mark, 250 5 5 150 „ = 30,000 „ 

5 „ 8 3,000 „ S 15,000 1000 „ 2 60 „ 2 60,000 ) 

12 3 1,500 = 18,000 „ Außerdem Kunſtwerke, Geſ⸗Werth 60,000 . 
ng am 9. Januar 1879. 


| Jie hu nor 182 
Looſe à 4 Mark find zu haben in der Expedition dieſer 
Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. ö 


a 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort ein⸗ 


Zebnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bel Poſtanweiſungen 10 Pfg mehr einzahlen zu wollen. 


Aechte die vorle Wirksamkeit der Coen- Pflanze enthaltend, [Belehrung 
8 über ihre Anwendung gegen Brust- u. Lungenleiden (Pillen 

No. I), Unterleibs krankheiten (Pillen Nr. II) und Nerven- 
leiden aller Art, Schwächen ete. (Pillen Nr. III) franco 
gratis] stets vorräthig: Mainz, Mohren-Apoth,, Stettim: Königl. 

N Hof-Apoth., Berlin: Blumen-Apoth., Blumen-Str, 73, Lübeck: 
W Sonnen-Apoth., Hamburg: W. Richter, Apoth, Königsberg: 
8 NME A. Brünning Apoth. a 


| Damenkieider-Stoffe 


in Tuch, Flanell und Köper in den neueſten Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreifen. 


Mufter fzanco. 8 ai 
| | N. Hutteteliy, Sommerfeld. 
im 


Quartal 


Die allseit'g als die feinstem anerkannten 


1 Punschsyrope 


des Hauses 


Joh. Ad. Roeder, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers, 
empfehle in den so beliebten Sorten von Arae 


n e C. A. Schmidt, 
Cölner Maskenfabrik 


von Bernhard Richter, Cöln, verſendet freo 
sen ⸗Courant für 1879. 


Düsseldorfer Punschsyrope 


von Johann Adam Roeder, 
Hoflieſeraut Sr. Majestät des Kaisers. 
Die vorzügliche u. unübertroffene 
Qualität die er seit so langen Jahren allseitig 
eingeführten u, beliebten Punschsyr ope wurde auf 107 
den Ausstellungen durch Verleihung der: 
Paris 1855 — Preismedaillen -- Londom 1862. 
Paris 1867 — Silberne Medaille) böchste 
Wien 1373 — Fortschritt-Medaille ) $uszeichnung, 
wiederholt anerkannt. pr Die Namens: 
unterschrift auf dem Ettiquett ist zu beachten um 
sich vor Contrefagon zu schützen. 


2 Da ich Ladeumiekhe er hare und mir 
Nfeſte Kundſchaft ſichern will, reparire 
ich Uhren mit größter Sorgfalt für a 
ſehr billige Preiſe. 3 
‚Brodaez, — — 3 5 part. 


weit Jahren lit ich an Gelenktbeumattsmus, 9 
wovon mich kein Mittel heilen konnte. 
Nur durch den Gebrauch Ihres „Balſam 
5 Bilfing ers“) bin ich in dem hohen Alter W 
von 78 Jahren vollſtändig geheilt. Dies der 
Wahrheit gemäß. 
Görlitz, den 30. Mai 1878. 
Verw. Frau Hauptmann Rosenberg, j 0 
Kränzel⸗Straße 28. 3 
9) Zu ‚beziehen‘ EN Hofapotheker C. S. 
Schlutes, Schuhſtraße 2 | 


nach be⸗ 
Einſetzen Naas. Jibne winter 
Methode mit Verwendung eines äußerſt zähen und da⸗ 
her ſehr haltbaren Kautſchucks, wodurch Kautſchuckrepa⸗ 
raturen faſt gänzlich e = h ink, m 0 
2 9 jobler Zähne mit allen gebräu 

Pi ombiz en Füllungsmaſſen (namentlich mit 
Den z eaene). Für die Haltbarkeit meiner Kautſchuck⸗ 
platte ‚sowie meiner Plomben übern hme ich eine we 
jährige Garantie. 


Schmerzloſe Zahnoperationen 
mitlelft Anwendung von Calorific Fluid, ein kürzlich in 
England erfundenes Mittel. In der Mehrzahl der Fälle 
wird der Schmerz gar nicht und oft nur unbedeutend 
e e werden. \ 
a I. Parke, Schulzenſtraße 9. 


500 Mark 


zahle ich Dem, der beim Gebrauch von N. Nauff. 
maanm's Zahnwaſſer jemals wieder Zahnſchmerzen 


DE, Lie fe ra 
. j 101 


10 des Kronprinzen, 
d. Großh. v. Baden, 
ei d. Großh. v. Weimar, 


TET TN. Touisensirasse Nr. 13. 
Die Fabrik verſendet Pianos in Gehren nach allen Plätzen Deutſchlands und des 
Auslandes Zum Engros⸗Jabrik⸗Piſe von 180 bis 400 Thlr., auf Wunſch zur Probe. Nicht 
ve Durch alle Delieatessenhandig. gefallende Inſtrumente werden zurſgenommen. Bezahlung bei voller Zufriedene und nach Empfan 
F f Be Sendung. Garantie 10 Jalk. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen. Auch 
können die 8 auf Wunſ, der Käufer in monatlichen oder viertelfährlichen Raten berichtigt 


1878er franz. Wallnüſſe r 

offerirt ine iat. Grihel. 1 Specialit al: ieni vos, fogenannte. Lehr⸗Inſtrumente, von bisher unübertroffene 

Für Sonnen⸗ u. Regen beuten u Fenſchönhelf un Spielerf nenen Wiägeln wou 
Schirm⸗Fabrikanten || 


Hof⸗ Pianofort 
Sr. Kaiſ. Kgl. Hoh 


gleichen. r. 
üben, Jnſtrument Ard ein Garautie⸗Schein beigegeben, die Rummer des Pia⸗ 


empfehle meine bedeutende Fabrikation in geſchweiften Wa bekommt oder aus dem Munde riecht. Nur Flaſchen 
Schiemſtöcken zu den möglichſt billigßen Presſe e 1 M ai 1 e mer eien wenne eee eigenhänbigen Namensunterfhrift find ek 
Wunſch Proben nebſt Preis. 5 Preis a Flaſche 1 Mi 


Kindern das? A zu erleichtern und zu befördern, 
Unruhe und Krämpfe fern zu halten ſind nur im Stande 


meine eleetrom. Zahnhalsbänder, a 1 Mur. 


K. Kauffmann, Berlin, N., Fehrbellinerſtr. 86. 0 
Niederlage in Stettin bei 0 
Herrn Er. Memzel. Roßmarkt 18/19. A 
Ad. Friedrich, Königſtraße 17. 5 
zer Commis für Detailgefh., Anipeetoren, 
Rechnungsführer, Gärtner, Wirthſchafterinnen 
werden verl durch Reinhold Mentzel, Stettin, 
ar. Wollmeberftr. 6, rr 
Nachſtehende 25,000 Mark, Hypothek e der 
erſten She der gerichtlichen Tape, ſind in Bolten von 
7,600, 5,400, 12,000 Mark oder auch im Ganzen zum 
1 Jie 1879 zu cediren. Selbſtdarleiher wollen ihre 
Adreſſe unter A. S. 3 in der Exped. d. Bl. niederlegen 
2,100 Mark werden auf ein Haus in der N 
zur ſicheren Stelle geſucht. Adr. unter B. A. No. 6 
in der Exped. des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, 5 
egen bill. Zins (ſtrengſte Diskretion) zu 

Geld 11 beheben oh Wollweberſtr. 1, 1 Tr. 
600 Mark werden auf ein Geſchäft gegen ane 
Sicherheit und 6% Zinſen auf 2 Jahre geſucht. 
Offerten unter D. 2. 18 in der Erbed. des Stell, 
Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erbeten. a 


Stett. Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 28. Dezember 1878. 
Bar Ohne Aufzahlung auf die Dutzendbillets. 


Chemie fürs Heirathen. 


Original⸗Schwank in 3 Akten von Kneiſel. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 
Berliner Bahnhof. 
5 Auen g der Züge von Stettin nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 4 
Perſonenzug 5 U. 50 M. Meg.) 
Berlin do. 6 = 40 = — 
Paſewalk, Swinemünde, Strasburg, e 


Herruſtadt i / Schl., den 22. Dale 1878. 
3 


— de e 00 en N 


Nachdem ich Stettin nach Wage Abweſenheit 5 7 Neue 
beſute und dabei Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königlichen Hof & 
ale Wolkenhauer zu beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen 

Erpiterungen und den bedeutenden Aufſchwung dieſes Unternehmens, welche 
daſſbe im Laufe der Zeit gewonnen und die es damit in die Reihe 
107 ten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, kennen zu 
Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachver⸗ 
5 er Kenntniß aufgeſtellten Flügel und Pianinos aus den bewährteſten 
0 eren Fabriken wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von Intereſſe ſein. 
Die von Herru Wolkenhaner ſelbſt gebauten e welche ich 
e genheit ſand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, 
a Gleichmäßigkeit der Regiſter und EN Spielart aus und nehme 
ei Veranlaſſung, dieſelben noch ganz beſonders hervorzuheben. 


Dr. Hans v. Bülow. 


8 Neueſtes Be Muſtkinſtrument 
O ca wi m a 


Haumag 


Heumarkt 7. 


ebenen Schule, die ſchö 
+ en 1 . — kann, 1 pro Sa 


0 , 80 Pf., 1 M., 1 M. 855. 


Verpackung nach Auswärts 10 Pf. 
2 12 gewählte Mel. m. 3 Duett. 12 O. 1 "ne, 


Wiederverkäufer hoher Rabatt, 


Marmorplatten, 
Maßen U. dal N 


Seit einer Reihe von Fahren hatte die Unterzeichnete Gelegenheit, die 
umente der a wer aue G. Wolkenhauer 5 Stettin 


Vene ne ned 
Indem 1 na han han er Aide g d dis Di er Mähr: 
em Köni 5 gemäß einig, kann ſie nicht umhin, oben genannte Inſtrumente dem 
—⁰ e enden Publikum als durchaus preiswürdig und allſeitig vollkommen 
. e e . 1 warm empfohl en. 
1 “Bir 55 sd. und namentlich auch enen 0 N Für die Zwecke des Conſervatoriums werden ausſchließlich Wolken: 
halten wir unfere vräparirten 7 heuer'ſche Inſtrumente verwendet. 


ihnen Die Direction 


1 ö des Conſervatoriums der Muſik zu Stettin. 
unter Garantie des Kalis Gehaltes und unter Gontroe A 5 


C. Kunze. 
der landwirthſchaftl. Verſuchs Stationen beſtens N 8 
empfohlen u. verſenden auf Wunſch Special⸗Preis⸗ 
Courant, ſowie Brochüren über Anwendanng gratis 
und franco. 


Vereinigte chem. Fabriken f 


In Leop uldahali-Staasfurt, 


Hamburg, Prenzlau Perſonenz. 6 
Berlin, Frankfurt a. O. Schnellzug 8 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau N 

Perſonenzuig 9 = 42 - Vrm 
ee Prenzlau, Hamburg, 


8 


1 55 F 5 modem 80 97 5 0 10% 50 „ 0 
auzig, Stargar olp, Colberg | 
Rob. Th. Schröder ' Courierzug 11 = 11 
5 Bank häft Berlin und Wriezen enen 13 45 DE E = | 
von einer erlin ourierzug = 5 au 
ankgescha Leiſtungsfähigreit bis zu u 2000 Pfund pro Stunde. Strasburg, Paſewalk Perſonenzug 4 12 
Sehulzenstr. 32. STETTIN Reitchigenstr. Beke. ER tens Ai ineralwaſſer⸗Apparate Danzig, Stargard, Stolp, Colberg N 
neralwa p 5 
Billige Umwechgelung aller Geldsorten, Banknoten, ME uu die Maſchinenfabrik von Perſonenzug 4 = 58 2 [2 
Coupons ete. — Wechsel auf alle Börsenplätze stets vor- X m 0 Hr Kr 7 Nordhausen 2. Harz. Berlin u. Frankfurta. O. do. 5 = 30 Abd 
15 0 desgleichen die 15 ELen Anlage- Papiere und 8 D Stargard, Kreuz, BreslauSchnellzug 7 „ 40 a 
4 F Effecten; Provision Pu Dreisiihen a ie — Paſewalk, Wolgaſt, Swinemünde, . ) | 
hierfür nur 1/4%0 incl, aller Nebenspesen. Eröffnung von Stralſund, Prenzl Ane 2 Al 
Tee eg Se en von Domicil-Tratten 8 8 5 u 5 ft 2 Salon enzug 7 50 9 3 
r Ei 1 ision . 3 101 targar 10 ⸗ 50 ⸗ „ 
Ils kate TEE Feed Den A SEA Stettins und Umgegen 1 e meine gar Aeta 155 gu Fe ru 
i i x cours 1 Stargard Perſonenzug 6 U. 28 M. Perg, 
| ber Lee e TR 4 Sale e 
dustriepapiere, pupillarisch sichere Hypotheken etc. etc. = 3 = 70 Stralſund, Wolgaft, ( Swinemünde, „ 7 „ 
auf kurze und lange Termine. y 14 Ne uhr and 8 Paſewalk 1 
Ti erfonenzig ae 
Sek = I 
“4 zum Weihnachts⸗Feſte af 0 Se geil meine anerkannt burn Berl 0 8. 8 C 1 115 5 10 825 
tolp, Colberg, ern NE 
— 6 b | 
Verſenden brieflich ge⸗ T d Ci R 1 onenzug 11 = 21 
Allerfeinſtes aus — gen Nachnahme od. E b 7 un Ü 1 k· ud E U. Strasburg, a Ne 121 2 
3 vorh. Einſendung d. ' erſonenzug 12 = 222 
Gummi Betrages Für gute Getränke x. iſt geſorgt. 5 daz, Stolp, Got Stargard i | 
a An 9 8 = he J. Sch 1 a e 2 6 8 age N. 
und 4½ Ml. ettin, . | 1 öl e „ Sttalſund, 
Schulzenſtraße 19. ne ; 5 »Paſewalk⸗ Schnellzug 4 12 
4. ji . i % Berlin, Frankfurt a. O. Perſonenzuig 4 43 1 
ö | DENE E 6. {N Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard 10 Y 
5 er, wel , Perſonenzug 5 13 - 
77JJCCCöͤͥͤĩͤĩ˖5błGn0˖ G .... Z f — gr — Berlin Perſonenzug 8 ⸗ 47 Abd. 
KEUCHHUSTE HUSTEN UND CHRONISCHE Danzig, Stolp, Colberg, Breslau, u 


Cröme alimentaire des Dr. med. CAHOURS . Schering’ 8 Pepsin-Kssenz, nach Vorschrift von Dr. Oscar lie- ii pomburg, nenen, ele, | ji 


reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an derUniversität zu Berlin. Swinemünde, Pasewalk 


Mit ı groesstem Brfolg im Kınder-Kospital.in Paris (Uhöpital ö | 
: nts-Malades) und, in Londoner Spitastern angewandt. Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, # Perſonenzug 1021 
e 91 e e e en die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. w. werden: durch diese angenehm Berlin Branffurta O. do. 10 = 42 = 
N scmeckende Essenz ‚bin urzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. Br es laner Bahnhof. 


liches Nahr ungsmittel. Bei chronischen Brustkrankheiten, 
Husten und Bronchialleiden ist es der Anwendung des Leber- 
thrans, den es ersetzt, vorzuziehen. Zu erhalten nebst Gratis- 
Brochüre in den meisten Apotheken. 


2 Stettin bei e ©. S. Schlüter, 


aug der Züge von tettin a 
Breslau Altwasser, ankenſtein 


Perſonenzug 6 U. 45 M. Mig. 
i 2 1 99 Liegnitz F 


|. I. Schering’ N reines Malzextraci. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, A 


Wöchnerinnen u. Kinder, owie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per I Flasche M. 05 5755 
; 1 i 0 2 2 EL 
L. Schering’s Malzextraet mit Eisen. reeht veraantiches | Be 
Blutarmuth (Bleichsucht) ete. ‘Preis per Flasche M. 1 ‚m. | Dee Ankunft der e m Stettin vo 
1 1 NM. ng 1 U. 


5 b. Schering’s | Malzextract mit Kalk. Schwächliehen . "Kindern, | 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
 Droguen, Chemicalien, deutsche und ausländische Speeinlitäten empfiehlt 


I. Schering’s Grüne 9 in Berlin, N., Chausseestr. No. 21. 


Briefliche Bestellun len prompt aueh: Bei grösser en Aufträgen Rabatt, 


ee 12 = 


n: 
55 


5 


Din. So, pers, 


do ie 29 15 Schüſſeln aller Art werden prompt f 
ausgeführt und empfiehlt 


. Petschke, Koch, 
31, Paradeplatz 31. 


1 


